
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 40.00 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen 43.00 Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik ete. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech Annluh Ax. 24.

Amtliches

Publikations Organ

für Annaburg und die umliegenden

eGemeinde

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 200 Pfg., für außerhalb
Wohnende 250 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 500 Pfg., im Reklameteile 600 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Nr. 80. Sonnabend, den 7. Oktober 1922.
S S Weſtdeutſchlands erklärte Reichsminiſter Giesbert, daß man2 net liekeen Ce l. mit einer Verdreifachung des Brotpreiſes rechnen müſſe

Bekanntmachung.
Perſonenſtands Aufnahme 1922.
Jn den nächſten Tagen werden den Wohnungsinhabern

Wohnungsliſten zugehen, die genau auszufüllen ſind und
am 12. d. Mts. wieder abgeholt werden. Stichtag für die
Ausfüllung iſt der 10. Oktober.

Annaburg, den 6. Oktober 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Säuglingswiegeſtnnde findet am Montag den
9. d. Mts. von 3 5 Ahr nachm. im Rathauſe ſtatt.

Weizenmehl wird für Kinder bis 1 Jahr abgegeben.
Schweſter Sturzebecher.

Politiſche Kundſan.
Doppelter Brotpreis höhere Löhue.

Durch die Erhöhung der Preiſe für das eingeführte
Auslandsgetreide (ausländiſcher Weizen koſtete zur Zeit
der Verhandlungen über das Reichsgetreidegeſetz und die
jetzt geltenden Abgabepreiſe 18000 bis 20000 Mark die
Tonne, heute faſt 84 000 Mark, nachdem der Preis bereits
auf 93 000 Mark und höher geſtiegen war) war nach
einem Antrage des Reichsernährungsminiſteriums eine er
hebliche Steigerung der Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle
unvermeidlich. Entſprechend muß auch der Preis für Marken
brot erhöht werden. Die Erhöhung wird jedoch nicht vor
Ablauf dieſes Monats eintreten und vorausſichtlich über
eine Verdoppelung nicht weſentlich hinausgehen. Da die
Erhöhung des Brotpreiſes eine ſchwere Belaſtung der
minderbemittelten Bevölkerungskreiſe mit ſich bringt, beab
ſichtigt die Regierung, noch im Laufe dieſer Woche mit den
Vertretern der Arbeitsgemeinſchaften in Beſprechungen ein
zutreten, um gleichzeitig mit der Erhöhung des Brotpreiſes
auch eine entſprechende Erhöhung der Löhne und Gehälter
zu erwirken.

Die Zwangswirtſchaſt.
Eſſen, 1. Okt. Jn der heutigen Sitzung des 14.

Verbandstages katholiſcher Arbeitervereine, Knappſchaftsvereine

und zwar ſpäteſtens ab 1. November. Die Regierung
werde dann wahrſcheinlich nicht um die Tatſache herum
kommen, zum gleichen Termin die Zwangsvwirtſchaft für
Brot, Fett und Milch wieder einzuführen.

Die „Morgenpoſt“ ſchreibt hierzu: Die Mitteilungen
des Poſtminiſters ſind Allarm. Von allem anderen abge
ſehen, wäre es ſchon organiſatoriſch und techniſch eine glatte
Unmöglichkeit, bis zum 1. November auch nur für die
minderbemittelten Schichten den großen Apparat einer Zwangs
wirtſchaft von Brot, Fett und Milch in Gang zu bringen.
Aber es müſſe überhaupt bezweifelt werden, daß die Zwangs
wirtſchaft uns von der Teuerung retten könnte.

Bayern für die Zwangswirtſchaft.
München, 3. Oktober. Jn einer Sonntagsverſammlung

der Bayriſchen Volkspartei teilte der frühere Miniſterpräſident
v. Kahr mit, daß auch für Hülſenfrüchte und Eier die
Zwangswirtſchaft eingeführt werden ſoll. Sollte das Reich
die Zwangswirtſchaft ablehnen, ſo würde Bayern ſelb
ſtändig vorgehen.

Abgelehnte Lohnverhandlungen im Bergbau
Berlin, 2. Oktober Der Schiedsſpruch im Ruhrkohlen

bergbau iſt vom Zechenverband abgelehnt worden, da man
nach den letzten ſtarken Lohnerhöhungen die jetzigen Forder
ungen der Bergarbeiter unberechtigt und für die abgemeinen
Intereſſen ſchädlich findet An dem Schiedsgericht des Reichs
arbeitsminiſteriums haben von den Arbeitgebern nur die
Direktoren der ſtaatlichen Bergwerke teilgenommen, während
der Privatbergbau die Beteiligung ablehnte.

Zu dieſer W. T. B. Meldung wird berichtet, daß von
ſeiten der Arbeitnehmer kein Vertreter an dieſer Sitzung
teilgenommen hat. Der Zechenverband Eſſen lehnt dieſen
„Schiedsſpruch“ ab. Auch die übrigen Bergbauvereine ver
halten ſich ablehnend.

Das Schlemmerleben der Veſatzungstruppen.
Nach einer zuverläſſigen Zuſammenſtellung haben die

Beſatzungstruppen der Alliierten im letzten Jahre für
118777 648 Mark Wein und 124733 Flaſchen Sekt ver
tilgt. Da die Angehörigen der Beſatzungstruppen von der

Manon Linders.
Original- Roman von Marie Harling.
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6. Kapitel.
Frau Seefeld ſitzt in ihrem Wohnzimmer beim Stick

rahmen; doch iſt ſie mit ihren Gedanken nicht bei der Arbeit.
Oſt wandern die Blicke durchs Fenſter. Den kleinen Vor
garten kann ſie von hier aus überſchauen, ein ſauberer Kies
weg führt mitten hindurch bis zur Haustüre, Zuweilen
auch ſchaut ſie nach der kleinen Uhr auf ihrem Schreibtiſch,

„Gleich drei!“ murmelte ſie. „Nu muß das Fräulein
ja bald kommen. Hoffentlich iſt ſie nicht unpünktlich. Jch
haſſe Unpünkklichkeit ſehr.

Es iſt ſehr ſtill um Frau Seefeld geworden, ſeitdem
Lucie dem geliebten Manne nach Schwarzenau folgte. Jmmer

hat Frau Seefeld noch gezögert, ſich eine Geſellſchafterin
zu nehmen, bis vor einigen Wochen durch Zufall eine
Annonce in ihre Hand kam, die ihr ſehr geſiel. Durch
einige Briefe, die ſie mit der Stelleſuchenden wechſelte, hatte
man ſich dann geeinigt, daß Fräulein Richter am erſten
Juni eintreffen ſollte.

Auf dem Kiesweg draußen ertönen leichte Schritte,
Frau Seefeld blickt auf und ein Lächeln huſcht über ihr
Geſicht. „Da iſt ſie. Ein ſympathiſches Geſicht. Seltſam,
wie mich das Erſcheinen dieſes junges Mädchens ſo erregen
kann. Gewiß übt ein ſo intimer Umgang einen gewiſſen
Einfluß aus und es iſt immerhin ein Wagnis, eine völlige
Fremde ins Haus zu nehmen.

Ein ſchüchternes Klopfen unterbricht dieſen Gedanken-
Mit ihrem ſtets freundlichen Lächeln heißt Frau Seegang.

Sie iſt von der ſchönenfeld die Angekommene willkommen

Erſcheinung, von der wirkllich vornehmen Art der jungen
Dame angenehm überraſcht. Etwas zaghaft legt ſich die
kleine Hand in die dargebotene Rechte Frau Seefelds. Ein
bittender Blick aus dunkel bewimperten grauen Augen zuckt

zu ihr empor.
Warimes Mitgefühl mit der Fremden, die, wie ſie ſchrieb,

eine Waiſe iſt, wallt in dem Herzen der alten Dame empor.
„Seien Sie nicht ſo zaghaft, liebes Kind“, lächelt ſie

ütig.
„Jch ſtelle keine große Anforderungen an Sie, ich möchte

nur gern jemand haben, mit dem ich mich unterhalten kann.
Denn meine Tochter die ſich verheiratete, fehlt mir eben ſehr.“

„Jch werde mir ja alle Mühe geben, Sie zufrieden
zu ſtellen, aber Sie müſſen etwas Nachſicht haben, denn ich
bekleidete noch nie eine ähnliche Stelle, konnte deshalb auch
keine Zeugniſſe einſenden, wie ich Jhnen bereits ſchrieb.“

„Daß iſt mir ja gerade lieb. Jch wollte keine junge
Dame, die ſchon in verſchiedenen Häuſern alle möglichen
und unmöglichen Dinge gelernt hat. Ein friſches, unverdor
benes Kind, daß ſich gern an mich anſchließt, das iſt es,
was ich mir wünſche. Nun, wir werden uns ſchon vertragen,
meine liebe wie war doch gleich Jhr Name

„Manon Manon Richter
Ganz recht, alſo liebe Manon, nun ruhen Sie ſich

erſt etwas von der Reiſe aus, meine alte Dorn wird Sie
auf Jhr Zimmer führen.

Und dann iſt Manon allein in dem hübſchen Gemach,
deſſen Fenſter großblumige Borhänge ſchmückten. Die Mö-
bel ſind zwar einfach, aber Manon hofft doch, hier den Frie
den der Seele wiederzufinden.

Schon am andern Tage jedoch weiß ſie, daß dieſe Hoff
nung eine trügeriſche war, daß neue Kämpfe ihr bevorſtehen,
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Wein und Seklſteuer befreit ſind, ſind dem Reichsfiskus

ſteuern nicht eingezogen werden.

Heine KHartoſſfelnot.
8 Millionen Tonnen mehr als im Vorjahre.

Nach vorſichtigen Schätzungen des Reichsernährungs
miniſteriums wird die Kartoffelernte in dieſem Jahre etwa
34 Millionen Tonnen, d. h. 8 Millionen Tonnen mehr als
im Vorjahre, betragen. Es würden alſo für den Kopf der
Bevölkerung mindeſtens zwei Zentner mehr zur Verfügung
ſtehen als im vergangenen Jahre. Schon aus dieſer vor
läufigen Statiſtik iſt erſichtlich, daß zu Beſorgniſſen keine
Veranlaſſung vorliegt, zumal von amtlicher Seite alle Vor
ſichtsmaßregeln für einen zufriedenſtellenden Abtransport ge
troffen ſind.

Die Wahl des Reichspräſidenten.
Berlin, 4. Oktober. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle

erfahren, beabſichtigt die Reichsregierung, dem Reichstage als
Termin für die Wahl des Reichspräſidenten einen Sonntag
im Dezember, wahrſcheinlich den 3, Dezember vorzuſchlagen.
Geſtern fand eine Parteiführerbeſprechung über dieſe Frage
beim Reichskanzler ſtatt.

Einſtellung der Feindſeligkeiten im Orient.
London, 3. Oktober. Wie aus Konſtantinopel ge

meldet wird, wurde der Waffenſtillſtand zwiſchen Griechen
und Türken am Sonntag mittag beſchloſſen. Die National
verſammlung von Angora hat Kemal Paſcha ermächtigt, die
Einſtellung der Feindſeligkeiten auf allen Fronten anzu
ordnen.

Die Ermordung Nathenaus.
Der Prozeß vor dem Staatsgerichtshof.

Nach einem monatelangen Vorbereitungsverfahren be
gann am Dienstag vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze
der Republik der Prozeß gegen die Mitſchuldigen und Mit
wiſſer der Tat die eigentlichen Mörder hatten ſich be
kanntlich auf Burg Saaleck dem irdiſchen Richter entzogen.
Mit großem Intereſſe wendet man ſich nicht nur in Deutſch
land, ſondern auch im Auslande dieſem Prozeß zu, deſſen

nicht nur in der abzuurteilenden
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enn ſie in dieſem Hauſe bleibt; denn ſchon beim Frühſtück

taſſe anf den Tiſch.
Frau Seefeld betrachtete verwundert das tief erblaßte

Geſicht ihrer jungen Geſellſchafterin, die nur mühſam ihre
Faſſung zurückgewinnt und mit farbloſen Lippen auf die
beſorgten Fragen ihrer Gebieterin antwortet „Nichts es
iſt nichts, als ein leichter Schwindelanfall, es geht gewiß
raſch vorüber. Ich fühle mich ſchon wieder ganz wohl

Frau Seefeld iſt nur halb überzeugt, denn die bleichen
Wangen und traurigen Augen des jungen Mädchens ſprechen
das Gegenteil. Um Manon aufzuheitern, fährt ſie lebhaft
fort:

„Sie glauben gar nicht, wie ſchön es in Schwarzenau
iſt, und wie glücklich meine Lucie ſich fühlt. Nun Sie
werden ſich ja ſelbſt überzeugen können, denn Sie müſſen
mich natürlich begleiten

Wieder fühlt Manon einen ſchmerzenden Stich in der
Bruſt. „Jch? Ach glauben Sie denn nur
ſtockend bringt ſie etwas heraus, „ich fürchte, es wird
mir dort an Beſchäftigung fehlen.

Frau Seefeld lacht laut und herzlich.
„O nein, liebe Manon, Sie ahnen gar nicht, was



Tat, ſondern in dem ganzen Verfahren ſelbſt liegt. Tritt
doch hier zum erſten Male der nach ganz neuen Geſichts
punkten zuſammengeſetzte Staatsgerichtshof zuſammen, in dem
Richter und Laien zuſammen ſitzen und gemeinſam ihre
Urteile faſſen. Vorſitzender des Gerichts iſt Senatspräſident
Hagens, ihm zur Seite ſitzen die Reichsgerichtsräte Baum
garten, der ſeinerzeit den Erzberger-HelfferichProzeß geleitet
hatte, und Döhn, dazu kommen 5 Parlamentarier, von
denen die Abg. Rechtsanwalt Fehrenbach (Ztr.) und
Univerſitätsprofeſſor Dr. v. Calker (D. Vp.) gleichfalls Ju
riſten ſind, eigentlich als „Laien“ ſind alſo nur die mit auf
der Richterbank ſitzenden Abgg. Harimann (Dem.), Brandes
(Soz.) und Jäckel (Soz.) anzuſehen.

Oberreichsanwalt Ebermeyer hat im ganzen gegen
13 Perſonen Anklage erhoben. Der Hergang der Tat iſt
ja im allgemeinen der Oeffentlichkeit bekannt, die Verhafteten
ſind ja auch im weſentlichen geſtändig. Die bedeutſamſte
Aufgabe dieſes Prozeſſes iſt, feſtzuſtellen, wer hinter dieſen

recht jungen und unreifen Leuten ſtand, wer dieſe geheimnis
volle bisher nicht zu packende Organiſation C iſt, die bisher
bei allen dieſen Attentaten eine Rolle ſpielte und mit der
alle dieſe jungen Leute irgendwie in Verbindung ſtanden.

Begleitet von ihren acht Anwälten, Alsberg, Bloch,
Held, Gollnich, Greving, Luettgebrune, Sack und Hahn
werden die dreizehn Angeklagten in den Sitzungsſaal, deſſen
Zuſchauerraum überfüllt iſt, geführt. Es ſind:

Ernſt Werner Techow, Student,
Hans Gerd Techow, Schüler.
Willi Günther, Student.

Chriſtian Jlſemann, Angeſtellter des Schutz und
Trutzbundes in Schwerin
Guſtav Steinbeck, Student und Kaufmann.
W. Niedrig, Privatdetektiv in Hamburg.
Friedrich Warnecke, Kaufmann in Hamburg.

Ernſt v. Salomon, Bankbeamter in Frankfurt a, M.
9. Richard Schütt, Garagenbeſitzer in Schmargendorf.
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10. Franz Dieſtel, Kompagnon des vorigen
11. Werner Voß.
12. Hartmuth Glaas, Schriftleiter einer rechtsradikalen

Zeitſchrift Frankfurt a. M.
18. Bade, Gauleiter des Schutz und Trutzbundes in

Schwerin.
Nachdem der Vorſitzende das Verfahren eröffnet hatte,
ſtellt ſofort der Verteidiger Juſtizrat HahnBerlin den An
trag auf Ablehnung des Staatsgerichtshofes, da er ver
faſſungswidrig zuſammengeſetzt ſei. Das Geſetz zum Schutze
der Republik ſei unter dem Druck der Straße zuſtande ge
kommen und rechtsungültig. Nach einer kurzen Erwiderung
des Oberreichsanwalts lehnte das Gericht den Antrag ab
und erklärte ſich für zuſtändig.

Hierauf beantragte der Verteidiger Dr. Hahn die Ab
lehnung des Staatsgerichtshofes als Geſamtgericht, weil er
ſich nach politiſchen Geſichtspunkten zuſammenſetze, und die
Ablehnung der einzelnen Richter, beſonders des Vorſitzenden
Dr. Hagens und der Laienrichter. Der Gerichtshof lehnte
auch dieſen Antrag ab.

Der Vorſitzende brachte ſodann in großen Zügen das
Ergebnis der Vorunterſuchung, wie es in der Anklageſchrift
dargelegt iſt, zur Kenntnis mit dem Bemerken, es handle
ſich nicht um feſtſtehende Tatſachen, vielmehr ſeien die Vor
gänge ſo dargeſtellt, wie ſie im Licht der Anklage erſchienen.

Lokales und Provpinzielles.
Annaburg. Die dem ehemaligen Militär Knaben-

Erziehungs Jnſtitut von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I.
im Jahre 1872 geſchenkten franzöſiſchen Beutegeſchütze aus
dem Kriege 1870/71, welche bis zur Auflöſung der Anſtalt
neben dem Denkmal auf dem vordzren Schloßhofe ſtanden,
ſind auf Betreiben der Reparationskommiſſion bez des Vor
ſitzenden der Entwaffnungskommiſſion, General Nollet,

meine Lucie für ein Talent hat, jedem ſein Teil Arbeit
zuweiſen. Das verſteht ſie trefflich And außerdem ich

ſtelle doch auch meine Anſprüche an ſie. Sie müſſen mir
vorleſen, auf meinen kleinen Spaziergängen mich begleiten,
mein Zimmer in Ordnung halten und überhaupt immer um
mich ſein. Vor Langeweile brauchen Sie keine Angſt zu
haben, es findet ſich überall etwas zu tun, wenn man Luſt
zur Arbeit hat.

Manon ſucht ſich zu faſſen, und ſehr ſtill iſt ſie den
ganzen Tag.

Die beiden Frauen haben ſich raſch aneinander gewöhnt,
Die gütige und lebensfrohe Art Frau Seefelds bleibt nicht
ohne Wirkung auf Manons verwundetes Gemüt. Mit der
Elaſtizität der Jugend richtet Manon ſich wieder auf, neue
frohe Lebenshoffnung zieht in ihre Bruſt. Der Frühling
iſt ja ſo ſchön, warum ſoll ſie ſich die ſonnigen Tage ſelbſt
verbittern? Vergeſſen will ſie die ſchwere Zeit, die hinter
ihr liegt, von vorne will ſie ihr Leben beginnen.

Bald tkönt heiteres Lachen durch die ſtillen Räume. Die
alte Dorn hat Manon ebenfalls ſehr lieb gewonnen, denn
die junge Dame iſt ſtets zuvorkommend und liebenswürdig
und nimmt der gutmütigen Alten manche Arbeit ab. Frau
Seefeld gratuliert ſich im Stillen zu der Wahl, die ſie
getroffen, und ſie berichtet in dieſem Sinne an Lucie, dieſer
mitteilend, daß ſie ihre neue Geſellſchafterin Manon Richter
nach Schwarzenau mitbringen werde.

Frau Seefeld zählt ſchon die Tage, bis ſie wieder mit
ihrem geliebten Kinde vereinigt iſt, und da auch Lucie
immer dringender wird mit ihrer Einladung, ſo muß die
alte Dorn die Koffer vom Boden herunterholen und es geht
ans Einpacken.

zurückgefordert und ſeitens der Abwicklungsſtelle genannter
Anſtalt in voriger Woche zur Ablieferung nach Berlin ver
frachtet worden. Mit ihnen ſchwindet wieder ein Stück aus
der Geſchichte des Annaburger Schloſſes und aus der ruhm
reichen Zeit von 1870 71.

Die neuen Erzeugerpreiſe für Kartoffeln. Jn der
Sitzung am 28. September der Kartoffelpreisnotierungs
kommiſſion in Halle wurden folgende Preiſe je Zentner frei
Vollbahnſtation geſtellt: weiße 325 350 Mark, rote 300
bis 325 Mark, gelbe 375-400 Mark.

Margarine Butter. Vielfach iſt in der Bevölke
rung die Meinung verbreitet, daß Margarine durchaus min-
derwertiger ſei als Butter. Die Chemie belehrt uns eines
anderen. Nach chemiſchen Feſtſtellungen iſt der Nährwert
von Margarine und Butter gleich. Beide haben einen Fett
gehalt von 80 Prozent. Der Reſt von 20 Prozent verteilt
ſich ebenfalls nahezu gleichmäßig auf Waſſer, Salze und
Eiweiß. Der Anterſchied liegt lediglich im Geſchmack, der
allerdings zugunſten der Butter ausfällt.

Die Preiſe für Strohflachs ſind nach dem Preis
bericht der deutſchen Leinenbörſe in der letzten Woche weiter
geſtiegen. Es wurden für geringere Qualitäten 600 Mark
und weniger, für mittlere Qualitäten 800-1 500 je Zentner
bezahlt. Schwindflachs mittlerer Qualität brachte bis 300
Mark je Kilogramm. Für einige gute Partien wurden bis
400 Mark je Kilogramm bezahlt. Schwindwerg war unver-
ändert, veredeltes Werg brachte 100—150 Mark je Kilo
gramm.

Hrtrand. Die Einbruchsdiebſtähle werden hier zur
Tagesordnung und nehmen einen erſchreckenden Amfang an.
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde beim Schneidermeiſter
Bruno Strehle eine Scheibe der Ladentür eingedrückt und
die Tür aufgeſchloſſen. Die Diebe entwendeten einen Geh
rockanzug und nahmen außerdem einen Ballen Stoff mit.
Der Schaden wird auf annähernd 200 000 Mark geſchätzt.
Jn der gleichen Morgenſtunde wurde auch auf hieſigem
Bahnhof in die Güterabfertigung eingebrochen und Marga
rine ſowie Fette entwendet.

Zſchornewitz, 29. Sept. Reichspräſident Ebert traf
geſtern vormittag mit Auto von Berlin aus zu einer Be
ſichtigung der hieſigen Kraftwerke hier ein. Nach mehr-
ſtündigem Aufenthalt erfolgte die Rückfahrt nach Berlin.

Bitterfeld. Ein Arbeiter aus Pouch, der angeblich
von einem Paſſanten von dem Bürgerſteig aus angeſtoßen
wurde, geriet mit ſeinem Rad, obwohl er genügend aus
gewichen war, unter ein Laſtauto und wurde tödlich über
fahren.

Halle. Nicht nur die Gemeinden, ſondern auch die
Provinzen haben erhebliche Minusbilanzen aufzuweiſen, wie
der Bericht über die Finanzlage in der Provinz Sachſen
vor dem Provinzialausſchuß zeigt. Der ſehr vorſichtig auf
geſtellte Haushaltungsplan wird im laufenden Rechnungsjahr
mit einer Mehrausgabe von 280 Millionen Mark ſchließen,
von denen nur 116 Millionen Mark durch Mehreinnahmen
gedeckt werden können. Die Vorlage einer Nachtragsumlage
für die nächſte Sitzung des Provinzial-Landtages iſt bereits
ausgearbeitet.

Magdeburg, 2. Oktober. Jm Südflügel des Haupt
bahnhofs in Magdeburg brach am Sonntag abend “/28 Ahr,
und zwar zwiſchen den Bahnſteigen 3 und 4, Feuer aus.
Das Feuer machte ſich zuerſt bemerkbar im Dachſtuhl über
den Wohnungen der dort wohnenden Beamten. Der Feuer
wehr gelang es, gegen 10 Uhr abends des Feuers Herr
zu werden. Ein Teil des Dachſtuhls iſt ausgebrant.

Leimbach. Es gibt auf der Welt doch kurioſe und
intereſſante Sachen zu hören. So auch in Leimbach. Hier
hatte eine 15jährige Schülerin einem Kinde das Leben
geſchenkt, wobei ſich herausgeſtellt hat, daß der heldenhafte
aus Mansfeld gebürtige „Vati“ ein ebenſo alter Pennäler
iſt, der in Eisleben noch tüchtig die Schulbank drückt. Die
Ausſichten für die beiden jungen Eltern, dereinſt ihre Arenkel
bald zu erleben, ſind ſehr günſtig.

Manon hat ſich nur ſchwer entſchließen können, nach
Schwarzenau mit zu gehen. Aber ſie findet keinen Grund,
das Haus ihrer Herrin wieder zu verlaſſen, denn dieſelbe
iſt ſo gütig und liebevoll, faſt zärtlich zu ihrer Geſellſchafterin,
daß dieſe ſich wie zu Hauſe fühlt. And ſo packt ſie denn
mit ſchwerem Herzen Wäſche und Kleider für ein paar
Monate ein. Nun ſoll ſie alſo den Mann kennen lkernen,
wegen deſſen Leichtſinn ihr und Dagoberts Leben vergiftet
iſt. Etwas wie Haß gegen den Mann ſteigt in Manons
Herzen auf. „Er ſitzt mitten im Glück, indeſſen er den
Bruder zum heimatloſen Wanderer gemacht hat“, denkt ſie
voll Groll.

Frau Seefeld beteiligt ſich lebhaft an dem Geſchäfte
des Packens und ſo fällt ihr Manons Schweigſamkeit nicht
weiter auf. Was für hübſche, elegante Kleider Sie haben“,
bemerkt ſie lächelnd, als Manon einige duftige Sommer-
toiletten in ihren Koffer packt, „und die feine Wäſche, das
laß ich mir gefallen.

Manon errötet heftig. Sie trägt ja noch Trauerkleider,
doch will ſie auf Schwarzenau nicht in den dunklen Gewän
dern umhergehen; ſie will ſich ſchmücken und hübſch erſchei-
nen. Frau Seefeld hat ihr erzählt daß man bei ihren Kin
dern verſchiedene vornehme Gäſte, einige Penſionsfreun
dinnen Lucies erwarte, junge, verwöhnte Mädchen, aus den
beſten Kreiſen. „Denn“, ſetzt ſie eifrig hinzu, „auf Schwar
zenau iſt man ungeheuer gaſtfreundlich und die Räume ſtehen
zur Verfügung, das Haus iſt ſehr groß. And die Freun
dinnen wollen Lucie doch in ihrer neuen Würde als Haus
frau ſehen.

Etwas neugierig iſt Manon ſchon, den Mann kennen
zu lernen, der den Stein auf ihrem Schickſalsweg ins Rollen

Nordhauſen. Als Dienstag abend gegen “410 Uhr
die 26jährige Tochter eines hieſigen Kutſchers auf dem Heim
wege über dem Flugplatz führende Eiſenbahnbrücke ging, ent
ſtieg einem langſam hinter ihr herfahrenden Auto ein Mann
und fragte ſie, wohin ſie wollte und wo ſie wohnte. Das
Mädchen wies den Mann energiſch zurück, aber ſchon merkte
es, wie ihr durch ein ins Geſicht geſpritztes Betäubungsmittel
die Sinne ſchwanden. Zum Glück kamen zwei Eiſenbahn
arbeiter über die Brücke, durch deren Erſcheinen weiteres
Unheil verhütet wurde. Der Mann beſtieg ſchleunigſt ſein
Auto und verſchwand. Wie auf die jungen Männer
durch verbrecheriſche bezahlte Geſellen Jagd für die franzö
ſiſche Fremdenlegion gemacht wird, ſo werden jetzt junge
deutſche Mädchen eingefangen für die Bordelle der ſchwarzen
Hallunken am Rhein. Es wird die höchſte Zeit, daß die
Behörden eingreifen und energiſche Schritte gegen dieſes
unheilvolle Verbrechergeſindel unternehmen.

Ausbruch der Schweinepeſt im Kreiſe Deſſau. Jn
Naundorf, Törten und Ziebigk iſt die Schweinepeſt ausge
brochen; die betreffenden Gehöfte ſind deshalb den geſetz
lichen Sperrmaßnahmen unterſtellt.

Berlin, 5. Oktober. Die kommuniſtiſchen Betriebsräte
haben geſtern in einer Verſammlung beſchloſſen, im Falle
einer Erhöhung des Preiſes des Umlagegetreides das ge
ſamte deutſche Proletariat zu einer Gegenbewegung auf
zufordern. Jn Berlin werden die Teuerungsdemonſtrationen
fortgeſetzt.

Wittſtock. Ein Raubüberfall, der in einer raffiniert
ausgeführten Verdorbenheit und Schlechtigkeit den ganzen
Tieſſtand unſerer Tage beleuchtet, wurde auf einen jungen
Kaufmann von hier verübt, als er ſich um die nachmitter
nächtliche Stunde von Doſſow auf dem Heimwege befand.
Plötzlich ſtand ein Mann vor dem Ueberfallenen, wurde
handgreiflich und forderte Geld. Als er keinen Erfolg hatte,
ſchlug der nächtliche Schandbube ſein Opfer mit einem
Gummiknüppel nieder. Als er nach nahezu einſtündiger
Bewußtloſigkeit von zwei Männern gefunden wurde, lag
der Ueberfallene mit der leeren Brieftaſche auf dem Geſicht
ſo hinterkopfs auf den Eiſenbahnſchienen, daß ein vorüber
fahrender Zug ihn erbarmungslos zermalmt haben würde.

Apolda, 3. Oktober. Jn Apolda fuhren nachts Diebe
mit Pferd und Wagen vor einem Wollwarengroßbetriebe
vor und raubten für drei Millionen Mark Garne.

Gotha. (Späte Rückkehr aus ruſſiſcher Gefangenſchaft.)
In Gotha iſt dieſer Tage ein Kriegsgefangener aus Ruß-
land zurückgekehrt, welcher annähernd 8 Jahre gefangen
war, ohne daß ſeine Angehörigen mehr als zweimal von
ihm gehört hatten. Bald nach Kriegsausbruch erfuhren ſie
von ihm, daß er in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten ſei, dann
hörten ſie nichts mehr von ihm, bis im Jahre 1919 ein
in Elbing zur Poſt gegebener Brief, den vermutlich ein
anderer Gefangener aufgegeben halte, ihnen mitteilte, daß er
noch am Leben ſei. Ohne eine weitere Meldung zu erhalten,
blieben die Eltern über das Schickſal ihres Sohnes im
Ungewiſſen, bis der junge Mann, namens Schallenberg, vor
einigen Tagen zu ihnen zurückkehrte.

Mittweida. Jn dem „Mittweidaer Tageblalt“ ſetzt
ein Wohnungsloſer 700 Mark Belohnung für Beſchaffung
eines möblierten Zimmers aus.

Froſtſchaden. Jn ganz Württemberg ſind in voriger
Woche die erſten Nachtfröſte aufgetreten, die auf den Feldern
großen Schaden angerichtet haben.

Das Sterben der deutſchen Preſſe. Die im 160.
Jahrgang erſcheinende „Zweibrücker Zeitung“, die älteſte
Zeitung der Pfalz und eine der älteſten Deutſchlands, hat
ihrem geſamten im Zeitungsbetrieb beſchäftigten Perſonal
zum 1. Oktober gekündigt, da ſie von dieſem Tage an nicht
mehr erſcheinen werde. Die „Zweibrücder Zeitung“ war
lange Jahre die einzige Zeitung Zweibrückens und erſchien
eine Zeillang zweimal täglich.

gebracht. Zudem iſt ja keine Gefahr für ſie dabei, niemand
kennt ſie. Der Einzige, der ſie und ſich verraten könnte,
weilt in weiter Ferne, und er wird gewiß ſo ſchnell nicht
zurückkehren. Frau Richter hat rechtzeitig an Dagobert
geſchrieben, daß Manon Hohenfriedberg zu verlaſſen gedenke.
Seine Antwort lautete kühl und höflich, Manon möge
handeln, wie ſie es für das beſte halte. Er könne und
wolle ſich nicht in ihre Entſchlüſſe hineinmiſchen. Manon
glaubte etwas wie Erleichterung aus den Zeilen heraus
zuleſen.

Manon hat ihre Faſſung und Ruhe wieder gefunden.
Heiter plaudernd ſitzen die beiden Damen im Abteil des
Zuges, der ſie nach Schwarzenau entführen ſoll.

Fortſetzung folgt.

Mailand. (150 Menſchen getötet.) Während eines
heftigen Gewitters hat der Blitz in das Fort Falconada,
etwa zehn Kilometer von Spezia, eingeſchlagen, wobei ein
Pulverlager in die Luft geſprengt wurde. Die Exploſion
hat in einem Umkreis von mehreren Kilometern eine ſchreck
liche Verwüſtung angerichtet. Unzählige Häuſer ſtürzten ein.
Die Exploſion wurde bis nach Speziag vernommen. Die
Bewohner, die an ein Erdbeben glaubten, ſtürzten trotz des
Unwetters ins Freie. Auch in der Umgebung der Stadt
wurde großer Schaden angerichtet. Die meiſten Opfer ſind
Arbeiter aus den Werken, oder Matroſen und Offiziere des
Kriegshafens von Spezia. 144 Leichen wurden bereits ge
borgen. 650 Menſchen haben mehr oder minder ſchwere
Verwundungen erlitten. Es wurden 1500 Tonnen Exploſiv
ſtoff in die Luft gejagt. Nach den neueſten Meldungen iſt
die Kataſtrophe auf Kurzſchluß zurückzuführen.



Nah und Fern.
O Jahrhundertausſtellung „Jnduſtrie und Wiſſenſchaft“.

In Leipzig wurde auf dem Ausſtellungsgelände am
Völkerſchlachtdenkmal die Jahrhundertausſtellung „Jn
duſtrie und Wiſſenſchaft“ eröffnet. Die Ausſtellung, die aus
Anlaß der Jahrhunderttagung der Geſellſchaft deutſcher
Naturforſcher und Arzte veranſtaltet worden iſt, führt den

nzen modernen Forſchungs, Unterrichts und Betriebs
der Naturwiſſenſchaft und der Medizin

vor Augen. Jm deutſchen Kunſtgewerbehauſe in
Leipzig wurde zu gleicher Zeit die von der
Leipziger Volksakademie und dem Deutſchen Buch
gewerbeverein veranſtaltete „Deutſche Bücherſchau“ er
öffnet.

O Bayern gegen den Fremdenzuſtrom. Angeſichts der
wachſenden Teuerung und des fortſchreitenden Ausver
kaufs des Landes durch valutaſtarke Ausländer hat die
bayeriſche Regierung veſchloſſen, die Verordnung über den
Aufenthalt in Bayern in ſchärferer Form anzuwenden.
Jn Zukunft dürfen Einreiſe- und Aufenthaltsbewilligitn
gen an Ausländer auch bei vorübergehendem Aufenthalt
nur dann erteilt werden, wenn ein triftiger Grund vor
liegt, nicht aber für Vergnügungsreiſen. Ausländer, die
Gegenſtände des täglichen Bedarfs im Ubermaß aufkaufen,
ſind unter Widerruf der Aufenthaltsgenehmigung ſofort
aus Bayern auszuweiſen.

O Oktoberſfeſt mit Schaubudenſtreik. Wegen der vom
Münchener Stadtrat beſchloſſenen Einführung der Ver
gnügungskartenſteuer an Stelle der bisherigen Pauſchal
abgabe ſind die Schauſteller auf dem Münchener Oktober
feſt in den Ausſtand getreten. Sämtliche großen Schau
buden ſind geſchloſſen. Die kleineren Unternehmer, die von
der Kartenſteuer nicht betroffen ſind, haben ſich dem Pro
teſtſtreik angeſchloſſen. Die Beſitzer der großen Bierhallen
haben vorübergehend die Muſik eingeſtellt.

O Amerikaniſche Unterſtützung deutſcher Studenten.
Dem Deutſchen Roten Kreuz iſt die Verwaltung einer ame
rikaniſchen Spende von 1 Million Mark überkragen wor
den, zu der vor allem James H. Cox, Felix Arnold von der
„Newyorker Staatszeitung“ und Dr. Hugo Lieber beigetra
en haben. Das Geld ſoll beſonders zur Unterſtützung

deutſcher Studenten verwandt werden.

O Für eine Million Opium geſtohlen. Jm Hamburger
Freihafen wurde von einem Speicherboden für eine Mil
lion Mark Opium geſtohlen. Es handelt ſich um 200 Kilo
gramm Opium, die der Orientbank gehören.

O Die Hohkönigsburg als franzöſiſches Nationaldenk-
mal. Aus Straßburg i. E. wird vberichtet, daß die Hohkönigs
burg bei dem Beſuche Millerands und Poincarés im Elſaß
mit großer Feierlichkeit als Wahrzeichen der Befreiung
Elſaß-Lothringens aus der deutſchen Herrſchaft zum fran
zöſiſchen Nationaldenkmal erklärt werden ſoll. Voraus-
ſichtlich wird die Feier in der erſten Hälfte des Oktobers
ſtattfinden.

O 1700 Kronen für eine Straßenbahnfahrt. Auf der
Wiener Straßenbahn ſoll in dieſen Tagen der Preis für
eine Straßenbahnfährt von 1000 auf 1700 Kronen erhöht
werden. Gleichzeitig erfolgt eine neuerliche Erhöhung der
erſt vor einigen Wochen auf das Vierfache erhöhten Eiſen
dahntarife in Oſterreich um 200 Prozent.

O Das Jubiläum des Speiſewagens. Jn dieſem Jahre
iſt ein halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit der amerikaniſche
Großinduſtrielle Pullmann die nach ihm benannten Speiſe
wagen in den Eiſenbahnverkehr einführte. Die Einrich
tung fand bald Nachahmung. Die erſte deutſche Eiſenbahn
verbindung mit Speiſewagenbetrieb war die Linie Berlin
Köln.

O Noch eine Haftentlaſſung im RathenauProzeß. Jn
der RathenauMordſache iſt eine weitere Haftentlaſſung er
folgt. Ohne Sicherheitsleiſtung freigelaſſen wurde der An
geklagte Werner Voß, der ſich um die Beſchaffung der
Garage zur Unterbringung des Mordautos bemüht hat
und angeſchuldigt wird, von dem beabſichtigten Verbrechen
die Behörden nicht in Kenntnis geſetzt zu haben.

O Die Kaffeehausbeſitzer gegen die Schlemmnerſteuer.
Chemnitz wird berichtet: Der Verbandstag des
sverbandes der Kaffeehausbeſitzer und verwandter

beabſichtigte Einführung einer
ſprochen.

O Banknoten und Brotkartenfälſcher. Jn Saalfeld
a. d. Saale wurden zwei Steindrucker, zwei Bäckermeiſter
und ein Geſchirrführer feſtgenommen, weil ſie ſich zu
ſammengetan hatten, um Brotkarten und Fünfhundert
markſcheine anzufertigen. Es wurden 20 Bogen von je
60 Fünfhundertmarkſcheinen beſchlagnahmt. Die Ver
hafteten behaupten, es ſeien keine ſalſchen Scheine in Um
lauf geſetzt worden, es habe ſich zunächſt nur um einen
„Verſuch“ gehandelt.

O Um zehn Millionen Mark veſtohlen. Jn einem Dorfe
des Oberamts Riedlingen in Württemberg wurden der
Deutſchamerikanerin Mary Hager aus Newyork Schecks
und Kreditbriefe im Werte von über zehn Millionen Mark
geſtohlen. Auf Wiederbeſchaffung dieſer Gegenſtände iſt
eine erhebliche Belohnung ausgeſetzt worden.

O Einſturz eines Gradierwerkes. Jnfolge eines furcht
baren Sturmes ſtürzte in Bad Elmen ein Teil des Gradier
werkes in einer Ausdehnung von 60 Metern ein. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Das Gradierwerk des Sol
bades Elmen im Regierungsbezirk Magdeburg hat eine
Ausdehnung von zwei Kilometern und gehört zu den
größeren Werken dieſer Art Deutſchlands.

O Die lieben Ausländer. Jn der erſten September
hälfte wurden in Dresden 425 Ausländer wegen Um
gehung der Ausländervorſchriften, verbotener Warenaus
fuhr und unerlaubter Grenzüberſchreitung angehalten. 25
von ihnen wurden verhaftet. Der Wert der bei den Aus
ländern beſchlagnahmten Waren beläuft ſich auf 2 Milli
onen Mark. Ferner wurden durch die Dresdener Bahn
hofskontrolle Waren im Werte von 224 Millionen Mark
beſchlagnahmt.

O Ein Schachmeiſterturnier beginnt am 2. Oktober in
Teplitz. Es nehmen daran teil die deutſchen Meiſter Spiel
mann, Dr. Tarraſch, Mieſes und Teichmann, die Hſter
reicher Grünfeld und Wolf, die Ungarn Maroczy und Reti,
die Ruſſen Bogoljubow, Rubinſtein und Dr. Tartakower

Schlemmerſteuer ausge

(Ukraine), der Tſcheche Dr. Treybal und der Serbe Koſtitſch.
Neben dem Meiſterturnier ſind ein Haupt, ein Neben und
ein Damenturnier ausgeſchrieben. Die Preiſe für das
Meiſterturnier betragen 3000, 2500, 2000, 1500 1000,
500 und 300 tſchechiſche Kronen.

O Der Tod in den Bergen. Einer Nachricht aus Jnns
bruck zufolge wurden in der Nähe des Wilden Pfaffen
Spuren von drei Münchener Touriſten, die Ende Auguſt
in den Bergen verunglückt ſind, gefunden.

O Schießerei in einer Verwaltungsratsſitzung. Jn der
Verwaltungsratsſitzung der Bergwerksgeſellſchaft „Mine-
ria“ in Bukareſt kam es zu ſtürmiſchen Szenen, als der
Präſident der Geſellſchaft dem geſchäftsführenden Direktor
Criſtescu vorwarf, daß er durch falſche Gerüchte den Ruin
der Geſellſchaft herbeigeführt habe. Criſtescu zog den Re
volver und feuerte auf den Präſidenten, der, durch einen
Schuß in den Kopf getroffen, bewußtlos zuſammenbrach.
Sämtliche Verwaltungsräte ſtürzten den Ausgängen zu.
Criſtescu feuerte weiter und verletzte dabei noch zwei Ver
waltungsräte. Mit großer Mühe konnte er überwältigt
und der Polizei übergeben werden.

O Der Brandſchaden in Smyrna. Amerikaniſche und
engliſche Sachverſtändige ſchätzen den in Smyrna infolge
des Brandes der Stadt entſtandenen Sachſchaden auf 150
Millionen Dollar. Der größte Teil des zerſtörten Mate
rials iſt nicht verſichert. Es iſt unmöglich, die Verluſte an
Menſchenleben genau anzugeben; aber die Mehrzahl der
amerikaniſchen Zeugen ſtimmt darin überein, daß min-
deſtens 2000 Perſonen ums Leben gekommen ſind.

O Dopypelſelbſtmord durch Starkſtrom. Jn Oldenburg
verübten ein 18jähriger junger Mann und ein junges Mäd
chen gemeinſam Selbſtmord, indem ſie ſich einen Draht um
den Körper banden und dieſen über eine Hochſpannungs-
leitung warfen.

O Aufregende Banditenjagd über Dächer. Von bewaff
neten Banditen wurde ein Einbruch in Kaiſers Kaffee
geſchäft in Königshütte verübt und die Tageskaſſe mit
etwa 60 000 Mark geraubt. Die zu Hilfe gerufene Polizei
verfolgte die Banditen. Die Verfolgung ging zum Teil
über Dächer. Bei dem beiderſeitigen Kugelwechſel wurden

wurden feſtgenommen.

gekötet.

O Zu dem Belgiermord bei Oberkaſſel wird von amt
licher belgiſcher Seite mitgeteilt: Aus den Ermittlungen der
Sachverſtändigen geht hervor, daß die am Tatort gefunde
nen beiden Patronen von der Piſtole herrühren, die der
belgiſche Sergeant in Händen hatte, als er niederfiel, daß
aber die Gewehrpatrone, die gleichfalls am Tatort gefun
den wurde, von gleicher Art iſt, wie diejenigen, welche die
deutſchen Polizeibeamten beſitzen. Dieſe Feſtſtellungen
geben zu neuen Nachforſchungen Anlaß. Man muß indeſſen
ſchon jetzt den Verdacht fallen laſſen, der auf den Gäſten
der Kaffeeſtube ruhte; ſie ſind infolgedeſſen in Freiheit ge
ſetzt worden, ebenſo der Wirt und ſeine Frau. Der Sohn
des Wirts, der Drohungen gegen den Sergeanten ausge
ſtoßen hat, bleibt in Haft. Nach den bisher feſtgeſtellten
Tatſachen ſcheint es ſich nicht um eine im Alkoholrauſch be
gangene Tat zu handeln.

O Hermann Stegemann Profeſſor in München. Der
Schriftſteller Dr. Hermann Stegemann in Bern wurde zum
Honorarprofeſſor für neuere Geſchichte an die Univerſität
München ernannt. Stegemann hat ſich beſonders durch ſeine
„Geſchichte des Weltkrieges“ einen Namen gemacht.

O Fliegerabſturz. Jn Brunau bei Stendal ſtürzte ein
Flugzeug des Lloydluftdienſtes auf der Rückreiſe von

remen nach Berlin aus beträchtlicher Höhe brennend ab.
Der Flugzeugführer Jrmer wurde vollſtändig verkohlt
unter dem zertrümmerten Flugzeug hervorgeholt. Fahr
gäſte befanden ſich nicht an Bord. Als Urſache des Ab
ſturzes iſt eine Exploſion zu betrachten. Während des Ab
ſturzes warf Jrmer ſeine Brieftaſche mit Ausweispapieren
und einem ſchnell auf einem Zettel geſchriebenen letzten
Gruß an einen Freund über Bord.

O Bei einer Exploſion zerſtückelt. Als die beiden (18
und 30 Jahre alten) Söhne des Holzhändlers Schneider in
Ricklinghauſen bei Hannover mit einem Wagen zum Walde
fahren und Sprengſtoff zum Stubbenſprengen aufladen
wollten, fiel etwas Sprengſtoff vom Wagen und explo
dierte. Beide Söhne wurden buchſtäblich zerſtückelt. An
dem Hauſe des Holzhändlers wurde durch die Exploſion
beträchtlicher Schaden angerichtet.

O Eine neue Mordtat im beſetzten Gebiet. Jn Düren
wurde die Frau eines franzöſiſchen Unteroffiziers er
mordet. Als der Tat dringend verdächtig iſt ein Mädchen
aus Huchem durch die franzöſiſche Gendarmerie feſtgenom
men worden. Es ſoll Beziehungen zu dem Ehemann der
Ermordeten gehabt haben. Das Verbrechen iſt auf Eifer
ſucht zurückzuführen.

O Flugzeugweihe. Auf der Piazza Santa Maria di
Loreto fand in Gegenwart eine an 50 000 Köpfe zählen
den Menge die Weihe von 24 während der Zeremonie über
Rom kreiſenden Flugzeugen ſtatt. Vier Kardinäle, zahl
reiche Prälaten und andere Geiſtliche, das Domkapitel von
St. Peter, eine große Zahl von Vertretern der Behörden
e viele Armee und Marineoffiziere wohnten der Feier
ei.

O Hölz im Jrrenhaus. Der zu lebenslänglichem Zucht
haus verurteilte Kommuniſt Max Hölz hatte im Zuchthauſe
in Münſter einen Hungerſtreik inſzeniert, um ſeine Ent
laſſung zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit zu er

reichen. Auf Erſuchen der Zentrale der K. P. D., die für
ſein Leben fürchtete, hat er das Hungern jedoch ſchon nach
drei Tagen wieder aufgegeben. Er wurde dann auf Ver
anlaſſung des preußiſchen Juſtizminiſteriums in die Jrren
abteilung des Strafgefängniſſes in Breslau gebracht; hier
ſoll er auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden. Der
Transport, der von einem Polizeimajor aus Berlin und
einem Arzt begleitet wurde, wurde im Automobil vorge
nommen und ſoll, wie Hölzens Anwalt verſichert, einen
Koſtenaufwand von 300 000 Mark verurſacht haben.

O Belgiſche Juſtiz in Deutſchland. Jn Duisburg, das
nunmehr 12 Jahre von belgiſchen Truppen beſetzt iſt, ſind
im Laufe der letzten Monate nach amtlichen Feſtſtellungen
45 Perſonen mit insgeſamt 30 Monaten und 45 200 Mark

Geldſtrafe durch die außerordentlichen Kriegsgerichte be
ſtraft worden. Als Gründe kommen in erſter Linie in
Betracht: Zu geringe Hochachtung vor belgiſchem Militär,
Beleidigungen, Nichtgrüßen, Überſchreiten der Polizei
ſtunde, Nichtanbringung von Preisſchildern, Abhaltung
von Verſammlungen und ähnliches mehr. Unter den Be
ſtraften befinden ſich acht Beamte.

O Die Polenmark in Kattowitz. Der Verband der kauf-
männiſchen Vereine der Woiwodſchaft Kattowitz fordert
im Einvernehmen mit den polniſchen Behörden in einem
Aufruf die Kaufmannſchaft der Woiwodſchaft zur ſoforti
gen Annahme der polniſchen Mark als Zahlungsmittel für
verkaufte Waren auf.

O Eine polniſche Volkshochſchule in Danzig. Die „fried
liche Durchdringung“ der deutſchen Stadt Danzig durch
die Polen macht Fortſchritte. Jetzt iſt man bereits bei dem
Plan der Gründung einer polniſchen Volkshochſchule an
gelangt. Sie ſoll in kürzeſter Zeit eröffnet werden, da
die erforderlichen Geldmittel bereits vorhanden ſind. Ein
Domänenpächter namens Glowaski hat allein ſoviel Geld
geſpendet, daß die Schule davon in den erſten Monaten
beſtehen kann.

O Was Amerikaner anlegen können. Das am Jung-
re in Hamburg gelegene größte Kaffeehaus Hame
urgs, Café Vaterland, wird Ende Dezember geſchloſſen

werden. Der Jnhaber hat auf ſeinen noch 20 Jahre lau
fenden Pachtvertrag zugunſten einer amerikaniſchen Schiff
fahrtsgeſellſchaft verzichtet. Der in Dollar gezahlte Ab
ſtandspreis ſoll rund 48 Millionen Mark betragen.

O Arztegebühren in Naturalien. Jn Magdeburg haben
bekanntlich vor kurzem die Arzte kundgetan, daß ſie ſich in
Zukunft bei der Feſtſetzung ihres Honorars nach dem je
weiligen Brotpreis richten werden. Jetzt gibt der Arzte
verein der Stadt Naumburg a. d. S. bekannt, daß ſeine
Mitglieder künftig von der ländlichen Bevölkerung das
Honorar in Naturalien nach dem Friedenspreis einfordern
werden. Die Braunſchweiger Arzte wollen ſich dieſem Be
ſchluß anſchließen.

O Die verwundete Carmen. Jm Oldenburger Landes-
theater ereignete ſich gelegentlich der Aufführung der Oper
„Carmen“ von Bizet ein Unfall. Als im zweiten Akt der
Sergeant und der Offizier mit entblößtem Degen aufein
ander losſtürzten, warf ſich vorſchriftsmäßig Carmen, die
von der Primadonna Erna Kayſer dargeſtellt wurde,
zwiſchen ſie. Die beiden Soldaten ſpielten die heißblütigen
Spanier nun mit ſolcher Verve, daß ſie mit ihren Degen
ſpitzen Carmen an der Bruſt verwundeten. Die Wunde
erwies ſich als nicht beſonders gefährlich, aber die arme
Carmen erlitt infolge der Aufregung einen Ohnmachtsan
fall, ſo daß eine andere Künſtlerin für ſie einſpringen mußte.

O 90 Villeneinbrüche aufgeklärt. Der in Erfurt ver
haftete Einbrecher Auguſt Popp geſtand, ſeit ſeiner im
September 1920 erfolgten Entlaſſung aus dem Gefängnis
90 Villeneinbrüche, u. a. 15 in Heidelberg, 7 in Koburg,
3 in Eiſenach, 11 in Erfurt uſw., verübt zu haben. Nach
ſeiner Angabe hat er dabei Gegenſtände im Geſamtwerte
von 2 Millionen Mark erbeutet. Von den 21 Perſonen,
die er als Hehler genannt hat, ſind mehrere bereits ver
haftet worden.

O Heimkehr aus franzöſiſcher Gefangenſchaft. Der im
Jahre 1915 als tot erklärte Schloſſer Michael Schmitt iſt
jetzt nach achtjähriger Gefangenſchaft aus Avignon nach
ſeiner Heimat Aſchaffenburg zurückgekehrt. Der körper-
lich und ſeeliſch gebrochene Mann, dem inzwiſchen die Frau
eee iſt, ſagt aus, daß er mit 35 Leidensgenoſſen ge
angengehalten worden ſei. 18 von den Gefangenen ſeien

jetzt zurückgeſchickt worden; die 17 letzten würden vorläufig
noch nicht entlaſſen werden.

O Ein berühmter Konzertſänger geſtorben. Jm Alter
von 65 Jahren ſtarb in Zürich Profeſſor Hermann Mes-
ſchaert, ein gebürtiger Holländer. Er bildete ſich an deut
ſchen Konſervatorien als Konzertſänger aus und war wäh
rend vieler Jahre einer der hervorragendſten Oratorien
ſänger. Von 1911 bis zu ſeiner Kberſiedelung an das
Züricher Bürgerkonſervatorium war er Lehrer an der Ber
liner Hochſchule für Muſik.

O Geburtenrückgang in Frankreich. Wie man aus
Paris meldet, iſt in den größeren Städten Frankreichs für
das erſte Vierteljahr 1922 ein Geburtenrückgang von 10
Prozent im Vergleich mit dem entſprechenden Vierteljahr
1921 feſtgeſtellt worden. Man glaubt, daß das zweite
Vierteljahr 1922 einen weiteren Rückgang zeigen wird,
da die Heiratsziffern in den letzten beiden Jahren in auf
fallender Weiſe gefallen ſind.

O Ein Dorf durch einen Wolkenbruch zerſtört. Nach einer
langen Trockenheitsperiode iſt die italieniſche Provinz
Ligurien von einem Wolkenbruch heimgeſucht worden, der
mehr geſchadet hat als die Dürre. Am ſchlimmſten wurde
das Dorf Bergeggi betroffen. Die von den Bergen ſtürzen
den Waſſermaſſen haben den Ort ſo verwüſtet, daß nichts
übriggeblieben iſt als Mauern, die dem Einſturz nahe ſind.
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Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 17. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 210 Uhr

Predigtgottesdienſt, anſchließend Beichte und heil. Abend-
mahl. Herr Pfarrer Lange.

gewinnen Sie, wenn Sie in Jhrem Betriebe eine
ANBI-Schrote und BackmehlMühle verwenden.
AMBI-Mühlen ſind weltbekannt. Fordern Sie von
Jhrem Geſchäftsfreund, bei dem Sie gewohnt ſind,
Jhre Landmaſchinen zu kaufen, ausdrücklich die
Marke „AMB I Auch AMBI- Getreidemäher,
AMBI-Grasmäher, AMBI-Getreidereiniger, AMBI-
Strohpreſſen, AMBI-Separatoren, AMBI-Radhacken,
AMBi-Frucht und Rübenpreſſen ſind bekannte erſt
klaſſige Erzeugniſſe. Verlangen Sie Druchſchriften S

der AMBlI-Werke Abt. II/N 44, Merſeburg.
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Jedes Ouanttern
Packheu und Packstroh

kauft zu hohen Preiſen die

Annaburger Steingutfabvik
Aunaburg.Aktien Geſellſchaft,

Annaburger

Landwehr-
Verein

(eingetragener Verein).

Sonntag, den 8. Okto
ber, abends 8 Uhr
Monats -Versammlung

bei Hrn. Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

1. Entrichten der Monatsbei
träge (Oktober--Dezember).
Verleſen der Niederſchrift
über die letzte Monats-Ver-
ſammlung.
Beſprechung über den Herbſt
Verbandstag.
Vereinsangelegenheiten und
Anträge.4 en ung

Ein Mädchen
nicht unter 18 Jahren zum ſo
fortigen Antritt nach Wildau
bei Berlin in Bäckerei geſucht.
Zu melden bei Frau Wagner,
Holzdorferſtr. 48.

Kaufe jeden Poſten

Alteiſen.
Willi GlralkI.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Bötteher, Baumſchulen,
Naundorf.

51.

J vedeutet:
c

Slütenweißewaäsche,
Schoenung der Stoffe,
h Ersparnis an Arbeit

nes Kohle
ichere Hesintektion.

Nur in Originalpaketen,
niemals lose.

E. G i.u

Ein Mädchen
von 14—17 Jahren nach Berlin
in kl. Haushalt zum 15. Oktob.
oder ſ. Novbr. geſucht. Zu
melden bei Frau Sehröder,

7.

Alteiſen en,
Gutß u. Metalle,
kaufen zu höchſten Tagespreiſen

Gebr. Wötschlre,
Prettin, Kr. Torgau.

e 40.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

Colonie Nanndorf.
Jan. den 8. Oktober
Tanz-Kränzchen,

S freundlichſt einladet

Br. ilius.
Als Ausbeſſerin
empfiehlt ſich

Marie Eggert,
Mittelſtraße 10.

Daſelbſt iſt ein Tafel-Service
zu verkaufen.

Mohrrüben
und Kartoffeln
habe abzugeben. Beſtellungen
erbitte recht bald.

Adolf Weicholt, Prettin.

Sonnabend früh von 8 Ahr
ab empfehle

S Fleiſch und
Gehacktes.

Mat Wiesen erDornec ßer
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
G

ZahnAtelier
nabutrq, t 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.See f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

H. Pape, prakt. Dentiß
EBittenberg. Sparſam! Praktiſch!

e Patenbriefe KRöhlenar ünder
empfiehlt Herm. Steinbeiß. J. G. Hellnigs Sohn.

Maſchiniſt
J für Dampfmaſchinen und Akkumulatoren für
ſofort bei guter Bezahlung in Dauerſtellung geſucht.

W ilhaln Kuuges,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Bar e eOngnel nene wener et Saal tweizen s r. ſog

Griginal Petkuſer rege
I. Abſat General g. Stochen Hagnkweizen
offeriert ab Lager Annahburg und Hohndorf

MWMihelm Obte.
T 7
Ofen und Tonwaren- Fabrik Annahurg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Aacheläfen,

r Kadhelzeng, S 2Ofentüren, Roſte, Hchamotteſteine.

960060806Torgau Kreis Kalender
Preis 25 Mk, zu haben bei

e Eslanwſrtsch aghn n. in

J einzelne Räder,eiß. Eggen, Schwing u. Karrenpflüge,
KHultivatoren, Reinigungs Maſchinen
Grasmähmaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore u. Transmiſſtonen
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

S Zu den verbreiteten Gerüchten, ich hätte
mein Grundſtück an eine Holzpantoffel

3 fabrik verkauft, nehme ich Veranlaſſungzu erklären, daß hieran nichts Wahres ſein kann, da
mein mnuſtergiltig eingerichtetes Etabliſſement eventuell
nur für eine Zehntauſendmarkſchein Druckerei in Frage
kommen kann. August Schlinkew-

Dann Atelter
Georg Gonssntins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Rohandlung aller Zahnkrank-
heiten, FIomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Anknuziehen mit Ketänbung, jede

Art Künstl. Aanhnersatzes,
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9 12, 3-6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

der mod. elektr. phyſikal. Heil
methoden in Verbindung mit

HKanfe ſtändig Platin, Gold u. Silber.

Spezialtherapie, Diathermie, Ra
diol, Höhenſonne, Sollux-Ergänz

Hie Erſolge n
Heißbäder- Strahlen bei Krankhelten; Auskunft koſtenlos

y u Flechte, 2 Jahre anderw. vergebl. behandelt nach Beſtrahl.
geheilt

3. Magenleiden, nach Beſtrahl. 5 Pfund zugenommen.

leiden, gebeſſert. U. e Tägl. weitere Eefolge.Beſtrahlungen ſind ſchmerzlos.

Heilerfolge liegen aus.
HöhenſonneJuſtitut Schmidt, Jeſſen,

Schweinitzerſtr. 492. Täglich 9-4 Uhr.

s gaagsa 3ans 388 eNMes eröffnet Merz eröffnet
Meine

Enmallieranſtalt
für Fahrräder

iſt neu eröffnet.

M b öbele, Markt 20
n Gvranl. Fahrravhandlung Reparaturwerkſtatt.

e reren hRedaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

2000
2. Bartflechte, e Jahr mit and. Methode nichtgeheilt, nach 10 Beſtrahl. in 3 Wochen geheilt, beſtätigt R.

4. Offene Füße, in 3 Wochen geheilt, beſtät. L. 5. Frauen S
leiden, h r derartig gebeſſert uſw. Sch. 6. Nerven

Weitere Zuſchriften über

Gasthof „Neue Welt
Sonnabend, den 7. Oktober, ab abends 8 Ahr:

Groher Lichteffekten-Vallmit Herbſtſtimmungs e in pompöſer Aufmachung,

friſche Blumen, Beleuchten der Säle und modernen Bühne
durch ſämtliche elektriſche Brennkörper in allen Farben.

Um 11 Uhr: Mondſchein Stimmung. Diskrete Wirkung mit
gedämpftem Farbenlicht. MondſcheinWalzer.

Neu in Annaburg.Eintritt 10 M. Tanzband für Damen 10 M., für Herren 30 M.
W Kaſſenöffnung 7 Uhr. S

Hierzu ladet freundlichſt ein San

e S S
S Sonnabend den 7. und Sonntag den 8. Oktober,

abends 8 Ahr:

Mit Büchss und Lasso.

2. Epiſode Jn wildem Ringen.
Großer WildweſtFilm in 6 Akten.

von le Toms (Eine heikle Wette).

Groteske in zwei Akten.

r ladet ein Die Direktion

S

Waſdlsehlössehen.
Sonntag, den 8. Oktober, von Abends 7 Uhr ab

Vanekräsna chen.
Freundlichſt ladet ein E. i
e

Sonntag, den 8. Oktober lade zur
Einweihung meines neurenovierken Saales

Bann uQustau Wrücger-
und zur

freundlichſt ein

e 4 8F cZAnnaburger biohtspielhaus

S ausG Sonntag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr: H
8 9Die Herrinder Welt

h 2 32. Teil (6 Akte) c 59und kurzer Wiedergabe des 1. Teiles. 2

Der Geisterseher.
Ein Eheroman in 2 Bänden.

H Die Herrin er Welt Ein Filmwerk erſten S
Ranges. Wer den 1. Teil nicht geſehen, hat nichts ver2 ſäumt, da ar mit dem 2 Teil nochmals u wieder 2

egeeees

Poſtuerſandt-Kartons
n verſchiedenen Größen ſind wieder verrülhg.

Herm. Steinbeißz, Vapierhandiung.

Wer die Möglichkeit zu einem wirtſchaftlichen Wieder
aufbau unſeres deutſchen Vaterlandes im Zuſammen
ſchluß aller ſtaatserhaltenden Kräfte ſieht, leſe das

Zentralorgan der r e Volkspartei

mit Jnduſtrie und Dandelsbtatt

und ihren ſonſtigen wertvollen Sonder-Beilagen
(„Grenzboten“, „Schaffende Jugend“ uſw.)

Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten
(6. Nachtrag Poſtzeitungsliſte 1922)
und der Hauptgeſchäftsſtelle
Berlin SW. 48, Wilhelmſtraße 8/9

„Die Zeit“ iſt die billigſte politiſche
Tageszeitung Berlins
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